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eyrentsscl
Huf dem felde der ehr:

fielen;
Leutnantd.R. und Kompagnieführer£>»

Kranz,  Inhaber des Eisernen Kreuzet
Sohn des Mitgliedes Schioffermeistc.
Ml Helm Kranz. Bad Homburg,

Pionier Josef Braun,  Sohn des Mist
aliedes SagewerksbesitzersJ.M.Bram.
Bad Homburg.

Ehre ihrem Andenken!

Mit dem essernen Kreuzi.Klaffe
wurde ausgfzeit!)net:

Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Heinrich
Bratz,  Inhaber des Eisernen Kreuzes
N. Klaffe und der Hessbchen Tapferkeits-
Medaille, Sohn des Mitgl et es Heinrich
Braß, HahnstStten-Zollhaus,

Oä5 cilcrnc Kreuzn. Klasse
rrtziest-

Schloffermeister CarlPlöcker,  Mitglied
de? LokalgewerbevereinsEppsteini, Ts
unter Beförderung zum Unteroffizier.

vekarmtmaOungm
des 2eutralt)orftanüe$*

An Mt Leiter und Lehrer gewerblicher Fort¬
bildungsschule«.

Zur Erledigung der Mersügung vom 1. August
bs . Js . betr , Erhebungen Mer die Zahl der in
der Kriegswirtschaft beschäftigten Fortbil-
dnngsschicler geben wir bekannt, daß gemäß
einer Verfügung des .Herrn Regierungspräsi¬
denten vom 10. August 1917, Pr . I. 21 A 3258
unter „ Kriegswirtschaft " nur gewerbliche Be¬
triebe der Mstungsindnstrie zu verstehen sind
die mittelbaren oder unmittelbaren Hceres¬
bedarf Herstellen, nicht aber Betriebe , die für
die Bokksversorgung arbeiten , auch nicht Han¬
delsbetriebe , Versicherungsgesellschaften n. dgl.

Wiesbaden,  den 14. August 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins kür Raffa«.

An die Vorstände der KreiSverbände
für Handwerk «nd Gewerbe.

Betr . Errichtung von Ortsstellen
der Bezngsveretnisnngea für die

tzeimversorgnng.
Tie Vorstände der Kreisverbände für .Hand¬

werk und Gewerbe werden hiermit ersucht,
ach der" Leimversyrgung fiir die leimverbrau¬
chenden Gewerbe anzunehmen . Wrr verioersen
auf den Aufsatz : „Die Leim Versorgung
in Nummer 30 des „ Nass. Gewerbeblattes vom
28. Juli ds . Js . sowie auf den Aussatz: „Tue
leimverbrauchenden Ge w e r b s z wer -
ge als sich selbstverwaltende Helfer
der staatlichen Leimdersorgung  rn
Nummer 33 des Gewerbeblattes vom 18. 0̂ .
Mts ., aus denen die staatlich geplante Leimver¬
sorgung und der Ausbau der Organisation snr
die Durchführung derselben klar hervorMht

Um den einzelnen .Handwerkern und Ge¬
werbetreibenden aus den in Betracht kommen¬
den vier Berufsgruppen : 1. der Schrerner.
Glaser und verwandten Berufe (Trechsler,
Holzbildhauer , Bürsten - und Pinselindustri :),
2. der Stellmacher , 3 . der Maler und Anstrer-
cher und 4. der Buchbinder den Vorteil aus der
staatlichen Leimversorgung zu gewährleisten,
ist es notwendig , daß vor allen Dingen für lebe
der vier Berufsgruppen Ortsstellen eingerich¬
tet werden . Wir empfehlen , innerhalb des dor¬
tigen Kreises je eine Ortsstelle für dre vier
bezeichneten Gewerbszweige einzurichten nach
Maßgabe der im Artikel in Rümmer 33 des
Gewerbeblattes niedergelegten Bestimmungen.
Für die vier Ortsstellen der Bezugsvereinigun¬
gen genügt eine gemeinsame Geschäftsstelle, die
zweckmäßig von dem Geschäftsführer des Kreis
Verbands versehen wird.

Es wären daher zunächst die im Krepe etwa
bestehenden Fachvereinigungen oder Innungen
der Schreiner und Gläser , der Wagner, der
Maler und Anstreicher sowie der Buchbinder
zu einer gemeinsamen Besprechung über die
Leimversorgung und die Errichtung von Orts¬
stellen durch den Vorstand des Kreisverbands
einzuladen , nachdem zuvor der Vorstand des
Kreisverbands sich mit den Vorständen der
Fachvereinigungen und Innungen ins Beneh¬
men gesetzt hat . Zu der Versammlung hätten
auch Einladungen an sämtliche Handwerker
und Gewerbetreibende aus den vier _Berufs-
zweigen zu ergehen . Wo Fachvereine und
Innungen für diese Bernfszweige nicht be¬
stehen, ergeht die Einladung an sämtliche Hand¬
werker und Gewerbetreibende der vier Berufs¬
gruppen und es wäre bei dieser Gelegenheit
darauf hinzuwirken , daß Fachvereine gebildet
werden.

Für die Versammlung Mp fehlen wir fol¬
gende Tagesordnung:
1. Erläuternder Vortrag über die staatliche

Leimversorgung.
2. Besprechung über die Gründung je einer

Ortsstelle für Schreiner und Maser , Maler
und Anstreicher , Wagner und Buchbinder für
den Kreis.

3. Gründung der Ortsstellen und Vornahme
der Wahlen.

4. Besprechung Mer die Einrichtung von Pro¬
vinz - oder Bezirksstellen der Bezugsvereini-
41 tfür  die vier genamiten Bernfszweige.

Es dürfte sich empfehlen , die zu bernsenden
Versammlungen in der Weise abzuhalten , daß
zunächst eine Borversammlung abgehalten wuo
sür alle  der vier genannten Berufsgruppen,
in der Punkt 1 der Tagesordnung Mt Er¬
ledigung kommt. An dieser Versammlung hatte
sich dann für jede einzelne der wer seruw-
aruppen eine Sondersitzung anzuschneben , ans
der die Punkte 2 bis 4 der Tagesordnung MV
Erledigung kämen. Muster zu einem BersamM-
lungsbeschluß einer Berufsgruppe können von
uns bezogen werden . ^ .. ... _

Da in der Zeit vom 25. August bas spätestens
5 September 1917 jeder leimverbrauchende
Handwerker und Gewerbetreibende fernen Lenn-
bedarf für die Monate Oktober , November und
Dezember bei seiner OrtZstelle curzumelden har,
so ist die Berufung der Versammlung äußerst
zu beschleunigen.

Auf Wunsch ist der Zentralvorstand berert,
einen Vertreter zu den Versammlungen zu
entsenden, um die notwendigen Erläuterungen
zu geben.

Wiesbaden,  den 15 . August 1917.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassa«.

ScwcrdUches UnternHUwelev.
Militärischer Jugendunterricht als Teil deS

Pslichtfortbildnngsschnlnnterrichts.
Es bestehen vielfach Zweifel darüber , ob die

ungerechtfertigten Verscrumnij.se der stunden
für die militärische Vorbereitung der ^ ugend
in den gewerblichen Fortbildungsschulen , in
denen die Hebungen zur militärischen Vor¬
bereitung der Jugend durch den Beschluß des
Schulvorstandes unter Genehmigung des Re¬
gierungspräsidenten als Pslichtunterrrcht euu
geführt sind, in gleicher Weise strafbar ,md.
wie die ungerechtfertigten Versäummsse der
übrigen Unterrichtsstunden i>er gemerüncŷ n
Fortbildungsschule . , ^ ^

In dieser Angelegenheit hat das Oberlan --
desgericht Jena vom 26 . November 1915 ent¬
schieden, daß die Strafbestimmungen dä- Z 148,
Nr 9 der Gewerbeordnung auch rn den Fallen
Platz zu greifen haben , wo ein Meister f
unterlassen hat . seinen Lehrling an der: alr
Pflichtunterriclst festgesetzten Hebungen zur
militärischen Vorbereitung der Jugend terl-
nehmen zu lassen, ihn zum Besuch derselben
anzuhalten und den Unterrichtsbesuch zu uber-
wcicksen. Tie Verpflichtung erstreckt stch aber
nur auf die festgesetzte Zahl der Pflichtstunden
für den Gesamtunterricht wöchentlrch.

Die icimvcrvrauchcnükn6cwcrv5>
rwcigc alsm  lcwkk vcrwaltmäc

Helfer der flaallichen
reimverlorgung.

Wir nehmen Bezug auf den REel : ,,T ie
Leimversvrgung " , in Nr . 90 ds . Bl . vom^
28 Juli ds . Js . und geben als Erläuterung,
für die durchzuführende Organisation zur Leim¬
versorgung ein Beispiel für das Holzgewerbe.
Was gesagt wird , trifft auch zu für das Maler-
gewerbe, für das Wagenbau - und StelUnuchers.
gewerbe und für das Buchbindergetveckbe.
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Tie zuständige Reichsstelle für Ä>irnVersor¬
gung , nämlich der 'Kriegsausschuß für Ersatz¬
futter , setzt Versorgungsabschnitte von je drei
Monaten fest. Ter erste Versorgungsabschnitt
umfaßt die Monate Juli , August, Sepieinber
1917, der zweite die Monate Oktober, No¬
vember , Dezember 1917 ustv.

In der Zeit vom 25. August bis spätestens
5. September 1917 hat jeder Inhaber eines in
Tätigkeit befindlichen Schreinerbetriebes seinen
Leimbedarf für den zweiten Bersorgungsab-
schnitt bei der für seinen Wohnbezirk bestellten
Ortsstelle der Bezugsvereinigung des deutschen
Holzgewerbes anzumelden . Wer den Zeitpunkt
versäumt , hat es sich selbst zuzuschreiben, trenn
er ansfällt . Tie Anmeldung geschieht durch
Ausfüllung und Unterschrift eines bei der Orts-
stelle erhältlichen Anmelde-Bordruckhs. Mit der
Anmeldung erkennt der Anmeldende die Be¬
dingungen für die Benutzung der Hilfe der
Bezugsvereinigung des deutschen Holzgewerbes
an , die ihm von der Ortsstelle auszuhäudigen
sind . Zugleich ist die Anmeldegebühr zu zahwn.
.Sie beträgt 2 °/° vom Wert der angemeldeten
Bedarfsmenge . Zur Berechnung der Anmelde¬
gebühr wird eine Berechnungsgrundlage von
400  Mark für 100 Kilo, gleich 4 Mark für 1
Kilo angewendet . Tie Anmeldegebühr beträgt
also 8 Pfennig für jedes Kilo angemeldeten
Bedarfs . Tie Anmeldegebühr kann der Orts¬
stelle persönlich gegen Quittung oder in das
Postscheckkonto der Bezugsvereinigung des deut-
schen Holzgetverbes eingezahlt werden. Im letz¬
teren Falle sind bei der Ortsstelle erhältliche
Eenzahlungsvvrdrucke zu benutzen. Auf der
Rückseite des Anmeldescheines muß die Kran¬
kenkasse bescheinigen, wieviel Arbeitskräfte der
Betrieb bei ihr angemeldet hat . Tiefe Be scheint
gung ist unerläßlich , weil die Zahl der Arbeits¬
kräfte die Höhe des Bedarfs bestimmt.
wenn der Anmelder in seinem Betrieb allein
arbeitet , erübrigt sich die Bescheinigung.
. Tie Ortsstelle prüft die Anmeldescheine aus
rhre richtige Ausfüllung , versieht sie mit ihrem
gutachtlichen Vermerk und trägt sie ist eine
Liste ein, worin der angemeldete Bedarf zu-
sammengezählt wird . Am 6. September 1917
schließt die Ortsstelle diese Liste ab und sendet
sie mit den Anmeldescheinen an die Landes-
stclle der Bezugsvereinignng des deutschen
Holzgewerbes, zu. deren Bezirk sie gehört.

Tie Landesstelle zählt die bei den Orts¬
stellen ihres Bezirks an gemeldeten Bedarfs-
Mengen in einer .Liste zusammen und gibt diese
Mit den Anmeldescheinen bis spätestens 15.
September 1917 an die Bezugsvereiniguug des
deutschen Holzgewerbes in Berlin weiter . Tiefe
8ählt bis spätestens 25. September 1917 zu¬
sammen, welchen Leimbedarf das Holzgewerbe
im ganzen Reich angemeldet hat . Tem gegen-
Uber steht die Menge, die der Kriegsausschuß
für Ersatzfntter dem deutschen Holzgetverbe für
den zweiten Versorgungsabschnitt zur Ber-
sügung stellen kann. Durch Berechnung ermit-
telt nun die Bezugsvereinigung , welche Menge
auf reden anmeldenden Betrieb entfällt und
stellt darüber emen Bezugsschein aus . Jeder
wird hieraus erkennen , daß es in seinem eige-
Pel,1 reffe liegt , die Bedarfsanmeldung ans
dav möglich niedrigste Maß zu beschränken,
zumal dre Zuteilung aus der vom Krjegsaus-
schuß zux Verfügung gestellten Menge nicht
lediglich  nach dem angemeldewn Bedarf,
1*1**o er n nach der Zahl der beschäftigten Ar¬
beitskräfte und nach der Betriebsart erfolgen
iNU sZi.

Ter Anmeldende soll dem Grundsätze nach,
den . Bezugsschein bei der Ortsstclle gegen Be¬
scheinigung in Empfang nehmen , damit Miß¬
brauch ausgcchlossen wird . Jedoch kann der
Anmeldende bei der Anmeldung beantragen,
f. s ,« 1!' ^ LUgAscheiil auf seine Kosten
und Gefahr durch die Post zugestellt wird.

Ter Inhaber des Bezugsscheines kann die
verzeichnete Leimmenge nach seiner

freien Amhl durch irgend einen Leimhändler
oder durch seuie Elnkaufsgcmeinschaft beziehen.
Tw Leimhandler oder Einkaufsgemeiuschaften

übertragenen Bezugssclwine
Nach ihrer freien Wahl an denjenigen Leim-
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grvßhändler , der ihnen am billigsten liefert.

Als Leimgroßhändler gilt , wer in den Jah¬
ren 1911, 1912, 1913 einen durchschnittlichen
Jahresumsatz von mehr als 50 000 Kalo Leim
gehabt hat . Es kommen etwa 80 bis 100 Ae-
Mäfte in Deutschland in Betracht , deren
Namen bekannt gegeben werden . Sie sind in
einer Einkaufsgenossenschaft zusammengeschlus-
sen, die der Aufsicht des Kriegsausschusses für
Oriatzfutter untersteht . Ter letztere übergibt
der Einkaufsgenosjenschafl deu Leim gegen bare
Zahlung m den Mengen , die er für eine Ver¬
sorgungsperiode allen Zweigen der leimver¬
brauchenden Industrien und Gewerbe zur Ver¬
fügung stellen kann. Tie Genossenschaft gibt
den Leim ihren Mitgliedern in den Mengen,
sür welche sie Bezugsscheine bringen . TieLeim-
sabriken können zukünftig nicht unmittelbar
an Lermverbraucher liefern.

Voraussichtlich soll den L and es sie lle n
gestattet werden, den Leimhändlern bei der
Emiammlung der Bezugsscheine gegen eine von
der Bezugsvereinigung zu genehmigende Ver¬
gütung zu helfen. Tie Hilfe soll in folgender
Wepe geschehen: die leim verbrauchenden Be-
trlebe können bei der Anmeldung ihres Bddarss
schrrftlrch Anweisung geben, den ausgestellten
Bezugvschern einem bestimmt bezeichneten
Händler oder einer Einkaufsgenossenschaft
zwecks Lieferung des Leimes zuzustellen. Tie
Zustellung der Bezugsscheine erfolgt in diesen
Fallen durch die Laudesstelle ; sie hat einen
von der Bezugsverernigung zu bestimmenden
Tel/ der hieraus herrührenden Einkünfte an dieOrtsstelle abzugeben.

In der Geschäftsstelle der Bezugsvereint-
m Berlin jvird sür jeden Betrieb eine

Ueber>cchtskarte angelegt , worin diejenigen
ÜMtragungen laufend vorgenommen werden,
welche erforderlich sind, um jederzeit den Ber-

km^ lner zu vereiteln , durch Mißbrauch,
fahche Angaben, Doppelanmeldung usw. sich
auf Kosten der anderen Betriebe mehr Leim zu
verichafsen, als ihnen zusteht.
. . Ww hieraus ersichtlich, ist in allen Teilen
dre sich selbst verwaltende Mitarbeit der fachlich
zummmen gehörenden Gewerbetreibeiiden und
sehen Weitgehende, gesunde Gliederung vorge

ichvn in dem oben angeführten
Artikel ausgefuhrt haben , sind die vier Be-
zugvveremiguugen sür .Schreiner und Glaser
(dazu gehören auch die Drechsler, Holzbild¬
hauer , Bürsten - und Pinselindustrien , Kinder-
wagenfabrrken ), für Stellmacher (Wagner ), für
Maler und Anstreicher und für Buchbinder' ,
lede als selbständige Körperschaft, aber unter
gemerniamer Verwaltung , bereits gebildet
unter dem Namen : B u nd de r B e z u g s P e r
einigungen deutscher Gewerbs-
Berlin ^ ' *** ^ lchäftsstelle befindet sich in

Ferner haben wir mitgeteilt , daß zur Durch-
Leimversorgung Ortsorgane oder

Orchstellen gebildet werden mutten , die zu
Landes - «der Provinzshellen zusammen zu
fasten sind. Alle Organe sollen unter Be
Nutzung der vorhandenen Fachverbände . Ber¬
einigungen oder Innungen unter Vermeidung
von Reuorgamsativnen gebildet werden

Wesentlich ist vor allem die richtige Bil¬
dung der Ortsstellen und die richtige M-
grenz uns ihrer Bezirke. Würde mau beisviels-
werse den Bezirk einer Gemeinde nehmen , in
dem drei Schreiner , drei Maler , zwei Büch-
blnder , zwer Wagenbauer wohnen, so würde
we Bestellung je eines von ihnen als Orts-
telle der Bezugsvereinigung seines GewerbeS
zu praktischen Unmöglichkeiten führen Wollte
man etwa einen Schreiner als Orts stelle aller
vrcr Bezngsvereinigungen bezeichnen, damit >>r

obwohl nicht sachverständig — über die
Anmeldungen der Maler , Buchbinder, Wagen-
lauer gutachtlich sich äußern solle, so würde
)as Mesen der Sache verletzt, nämlich die
Selbstverwaltung der zu einem  Fach ge¬
hörigen Gewerbebetriebe . Es iverden also solche
Bezirke ins Auge zu fassen sein, in denen
von jedem Fach eine genügende Anzahl Be
triebe ansäßig sind vder noch arbeiten Weiter¬
hin sind wirtschaftliche Zusammengehörigkeiten

und Verkehrsverhältnisse bei der Abgrenzung
der Bezirke in Betracht zu ziehen.

Ter Verband Deutscher Gewerbe-
Vereine und Handwerkervereini-
g u n.g e n hat mit der Geschäftsiührung der
Bezugsvereinigungen des deutschen Holzge-
werbes , des Malergewerbes , oeS Buchbinder¬
gewerbes , des Wagendem- und Stellmacher-
gewerbes , ein Abkommen getroffen , aus dem
Wu folgendes niitteiten:
, T In der übereinstin,menden Auffassung,
datz die Mitlvrrknng der vier leinwerbremche»
den Gewerbszipeige durch fachliche Selbstver-
waltuug , tote sic in: Rahmen der staatlichen
Beivirtschaitnug des Leimes mit den znständi-
gcn Reichsstellen vereinbart worden ist, zweck,
mäßig erscheint, wollen die beiderseitigen
Körperschaften mit ihrem ganzen Einfluß an
der praktischen Turchführuirg zusammenarbei-
ten . Tie Zusammenarbeit soll sich vornehm-
uch erstrecken auf die Bildung der Ortsstellm
sur jeden GewHrbszweig, zweckmäßige Abgren-
Mng ihrer .Bezirke, Ermöglichung einer Ber-
waltuiigsgemcinschaft der Ortsstellen , Förde¬
rung der praktischen Arbeit-

2. Für die Bildung der von den Bezugs-
Vereinigungen zu bestellenden Ortsstellen gel¬
ten folgende Grundsätze:
a) Für den gleichen Bezirk lind das gleich«

Gewerbe darf nur eine  Ortsstelle be¬
stellt werden.

b) Die Bezirke sind unter .Berücksichtigung
der wirtschastlichen Zusammengehörigkei¬
ten und dcr Berkehrsvechähnisse möglichst
so abzugrenzen , daß in ihnen wenigstens
15 Betriebe j :t jedem der vier Gewerbs-
zw-eige wohnen und noch arbeiten EK
ist zi, erstreben, daß d'ie vier Ortsstellen
eines Bezirks ihre "Geschäfte in einer ge¬
meinsamen Geschäflsstelle erledigen lassen,
bei  deren Errichtung und 'Führung die
zuständige Vertretung der Gewereeve:e'ne
und Handwerkervereiniguiigen nach Mög¬
lichkeit Hilfe leistet.

o) Besteht in einem Bezirk für eines dep
vier Gewetbe eine F-achinnung oder eine
selbständige Jerchvereinlgnnq, so gilt diese
ohne weiteres als die für die Bildung
der Ortsshelle ihres tzKwerbes zuerst be¬
rufene Körperschaft. Sie bat möglichst im
Einvernehmen mit dein Gewerbe- oder
Handwerkerverein vorzugehen : die .Bh-zttgs-
veteinigung ihres Gewerbes wird sie hier¬
zu anhalten . Der Verein erupfiehlt seinen
rn Frage kommenden Mitgliedern , dieser;
Fachinnung oder Fachvereinigung als Mit¬
glied beizutreten.

d) Besteht in einem Bezirk keine Fachinnung
oder Fachvereinigung für .er,res der vier
Gewerbe, Wohl aber eineFachgruppe inner -,
^halb des Gewerbe- oder HärldwlerkerveLl--
eins , so gilt diese als die zur Bildung der
Ortsshelle ihres Gewerbes berufene Ver¬
tretung.

e)  Besteht in einem Bezirk Weder eine Fach-
innung oder Fachvereinigung , noch ein«
Fachgruppe innerhalb eines Gewerbe- oder
Handwerkervereins und ist ' einem solchen
Verein die Bildung einer Fachgruppe nicht
möglich^ so wird der Bezirk einer b«nach°-
barten Ortsstclle des in Frage komniend-n
Gewerbes übertxiesen oder eine einzelne
Persönlichkeit mit der Versorgung des Be¬
zirks bestellt-

k) Tie nähere Regelung nach diesen ülrund-
scitzen werden die Bezugsvereinigungen und
ihre Laichesstellen mit den Landesverbän¬
den der Geroerbevereine und Handwerker¬
vereinigungen verabreden-

Z. Tie von einer Fachgruvpe innerhalb
eiries Vereins für die Bestellung als OrlS-
stelle vorzuschlagende Persönlichkeit ntnß aus
Wahlen ihrer Fachgenossen hervorgegangerr
sem^ Zur lieber,,ahme der Aüs'gaben einer
Ortsstelle durch eine Fachgruppe bedarf es
ernes vom Verein bestütrgtei, Beschlusses ihrer
Mitglieder , in dem sie ihren Willen ausdrücken,
rhren Mitgliedern bei der Beschasfung von
Roh- und Hilssstoffen, mit der vorläujigerr
Beschränkung ans Lein,, zu helfen und p3w
sorge zu treffen , daß Eiunahrnrn und AuA«
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gaben, die aus dieser Ausgabe erwachsen, ge¬
trennt verwaltet und ßerwahvt werden, so¬
wie daß brn Auflösung der .Rohstofsabteiluna
das vorhandene Vermögen zur Förderung
ih-rer Fachvereinigung verwendet wird. Das
Muster eines solchen Bersammlungsbeschlusses
ist durch die Geschäftsstelledes Zentralvorslan-
des erhältlich.

Für dsie Leimversorgung der in Betracht
kommenden Gewerbe im Regierungsbezirk
Wiesbaden können außer den beiden Städten
Frankfurt und Wiesbaden Ortsstellen in den
übrigen Gemeinden gemäß obiger Ausführun¬
gen wohl kchum in Frage kommen, da wohl
selten eine genügende Zahl Gewerbetreiben-
der aus den vier genannten Berufsgruppen
vorhanden ist. Außerdem müssen zuch die in
den kleineren Orten vereinzelt wohnenden Ge¬
werbetreibenden bei Errichtung von Ortsstellen
berücksichtigt werden.

: Es dürfte daher zweckmäßig sein, Ortsstellen
für die Bezugsvereinigung der vier genannten
Gewerbezweigeim Bereiche eines jeden
Kreises  einzurichten. Da nunmehr in allen
Preisen des hiesigen Bezirks Kveisverbände
für Handiverk und Gewerbe eingerichtet sind,
denen sich sämtliche Gewerbevereine bereits
angeschlossen haben und den .Innungen der
Beitritt ermöglicht ist, so dürfte es zweckdien¬
lich sein, daß die Borstände der Kreisrerbünde
für Handwerk und Getverbe dafürSorge tragen,
daß Ortsstellen der Bezugsvereinigung der vier
Nerufszwcige eingerichtet werden nach Maß¬
gabe der oben niedergelegten Gesichtspunkte.
Ilm dies zu erreichen, hätten die Vorstände
der sKreisverbündc die im Kreise bestehenden
ssachvereinigungen, Innungen und die nicht
organisierten Handwerker und Geiverbetreibew
den aus den bezeichneten Berufen zu einer
Versammlung zu berufen, aus der die Grün
düng der Ortsstellen vorbereitet und beschloß
Im wird . Wie aus der in diesem Blatt ver¬
öffentlichten Bekanntmachung hervorgeht, hat
der Zentrolvorstand des Tewerbevereins für
Nassau die Vorstande der Kreisverbäude auf-
gesordert, alsbald die .Versammlungen zu be
rufen und für Einrichtung der Ortsftelleri tätig
zu fein. Die Zusammenfassung der Ortsstellen
rn eine Provinz- oder Bezirksstelle für jede
der vier B'ernstzgruppeir wird hernach erfolgen.

Lette irr
Wursminengranaten und neuerdings für 25
Millionen Mark Zünder, teils geliefert, teils
noch in der. Lieferung begriffen. Diese beträcht¬
lichen Aufträge der Heeresverwaltung werden
zugleich in erwünschter Weise dazu beitrugen
unserem̂ Handwerk die Uebertvindung der er¬
heblichen Daseinsschwierigkeiten, welche gerade
für den Mittelstand der Krieg mit sich bringt,
einigermaßen zu erleichtern.

Was  füll iH werdend

bandujerK und
ftenesuerforgung*

Neben unserer Industrie ist das Handwerk
w den Kriegslieferuugen beträchtlich betei-
ngt. Die Schwierigkeiten, welche der Heran-
Aehmlg der zahlreichen kleinen Handwerks¬
betriebe .bei der Vergebung der Kriegsliefe¬
rungen entgegenstanden, sind durch eine zweck-
Aaßige Organisation zum großen Leit über¬
wunden worden. Neben einer Zentralstelle Kr
veereslieferungen sind mehr als achthundert
üeferungsgenossenschaftenseitens der verschie- .
«men Zweige des Handiverks gebildet worden
von dieser Zentralstelle sind in der Zeit voni
£ -Juli bis 31. Dezember v. I . von sechzehn
VeeresstellenAufträge im Betrage von über
Ändert Millionen Mark an die erloähnten Ge--
wssenschaften erteilt worden. Die Ausführung
«er dem Handiverk erteilten Aufträge hat mit
«eringen Ausnahmen nichts zu wünschen übrig
Klassen, wenn natürlich auch infolge Schlvie-
Mrerten der Beschaffung von Rohstoffen und
«atberzeugnissen'in dem einen oder anderen
mlle die Lieferungszeiten nicht i,ungehalten
^den konnten. Ein Bild von dem Umsaug, in
Welchem die haird-werksmähtgen Betriebe sich

ber  Versorgung unseres Heeres beteiligt
'Wen, liefern folgende Daten. Seit Beginn
^Krieges srnd vom Handwerk mehr als
K *'0 rWhAeuge aller Art. für mehr als 30
«nllwnen Mark Sattlerarbeiten , für mehrere
kulwnen Mark Hindernismittel, Pionier - und

Manteriegegewstände, 600  Waggons sm,sitae
^anzstücke. Brückengerät. Bauklamn̂ n für
ck? Tvnauübergang , die Hälfte aller Stieiel

Telegraphen, optische In-
.600 000 Eiserne .Kreuze, für mehr

9 15  Mrllwnen Mark Kisten und Kasten,

Tausende von langen Leuten stehen, wenn sie
me Schule verlaßen, vor der jckWeren und wickchgenFrage:

Was sdlr rch werden?
Fhre Ettern und Bormünder suchen Und beraten,
mit ihnen. Bor alten Dingen kommt es ihnen
daraus an, einen Berus ausfindig zu machen, derihnen ein

.gutes undgesi 'chertes Fort kommen
Metet. 'Tue Wahl ist von größter Bedeutung.Darum
wvltm wir rhnm juchen Helsen.

Welches ist der beste Berns?
Biele denken in echter Lznie an den Berns

des ungelernten Arbeiters.  Wir können
es wohl verstehen. Bretet er doch gleich mt Ansang
' .und Das rst rn der rehrgen teurm 'Zeit von
großer Bedeutung — nne nicht schlechte Entloh¬
nung, und mancher mag jtzch durch die Aussicht
locken lassen, gleich von Anfang seines Eriverbs-
lebens an ein sür seine Berhältnisse gutes Stück
Geld allwöchentlich nach. Hause tragen zu können.
Aber u r t e r Ct  und w a 'ij1t nicht z.u schnell'
Wir leben letzt tm Kriege, wo jede brauchbare Kraft
gesucht und gut bezahlt wird. Wenn der Krieg
zu Ende sern wird, danrr werden auch die vielen
inngen Arbeiter aus den Betrieben zuruckströmeu,
deren bisherige Kreigsarbeit nun ern Ende ge¬
funden hat, und dann wird es schwer werden, eine
gute und lohnende Arbeit zu smden, umsomehr,
als die Ballt .dieser Arbeitsuchendenluxft durch
me vielen vermehrt werden wird, wie aus dem
Felde zurückkehren und m ihre allen Ardeitsslä tm
wieder entrücken.

Sucht Zhr nack) einem Berufe, der ein gutes
'un d g c,,  che-r t e s F v r t ko  m nl en b i e t e t, der
Euch auch Gelegenhcnt gibt, einmal selbständig
Sn wewen und sorgenlos und unberührt von der
Gefahr zu leben, alle Augenblicke arbeitslos zu
werdm. dann tvendet Euch dem Handwerk und
Gewerbe  zu.

T'«r beste Berus ist und bleibt der Berus
des gekernten Arbeiters,

lei es m der Zndiistrie, sei es' im selbständigen
Handiverk Das alte Spruchnurt beruht ans wohk
begründeter Grsahrung: H a n d w er k h at einen
90 05eitert Boden,  und mit welchem Berufe
ist das alte schöne Wort „ehrsam"  inniger ver-
buirden als mit dem Handiverk? Der HaMverker
erhalt aus öle Dauer eine ungleich höhere Be¬
zahlung als der ungelernte Arbeiter, und die ge¬
ringen Auswendusigen, die wahrend der Lehrzeit
gemacht werden, finden recht bald durch ein er¬
heblich höheres und vor akken Dingen
sicheres Einkommen  willkommenen Aus¬
gleich. Dem Handwerker winkt, wenn er Meister
geworden ist, da« schöne und befriedigende Ziel
der S e l b st ändi  g ke r' t I

lUrrd spie sind.
die Wirts christlichen -Aussichten,

die der Berns des Handwerkers bietet? Wenn re
eine Zeit dte bleibende Bedeutung des
Handwerks  sowohl sür die Kriegszcit als auch
für Me Friedeirszcit, und zwar sür die gesamte
BolKnnrtschast, erneut mr Erkenntnis gebrachtM
so ist es die letzage ernste Beit des Krieges.

Denkt an die vielen Banhandwerker,  die
als Pioniere an und hinter der Front die ver¬
schiedenartigste Berwendung finden, denkt an die
Schneider und  Sch ,nhm acher,  die Lu Tau¬
senden rn den Bekleidiinaswerksiä'tten der Heercs-
verivaltmig tätig sind, den« ail die B ä cker , Ko n
vitoren und jFkeischer,  die sür die Ver¬
pflegung  der Truppen und der gesamten Be¬
völkerung sorgen, an die Stellmacher
Schmiede , Sattler , Schlosser , Tischler
Mid me vielen anderen, die den Unermeßlichen
Bedarf des Heeres schassen! Zn der

tzn r üH f 11 g e ii Faieücnszcit
wirb diese große Bedeutung des Haudtverks und Mit
ihr sem gvlwcner Boden  aber erst recht her-
vortreten. Der Arbeit des Handwerks bedarf ja
notwendig die ganze große Allgemeinheit, weirni
& Mit , die durch den Krieg zerstörten Gebäulichs-
Mten wieder ausznnchten, für die heimkehrenden
Kneger die nötigen Kleidungsstücke und l̂ahrungs-

Nl beschassen: überall wird das Handiwerts
volle Beschäftigung und gutes Auskonimen suw-M.
^um bur unmittelbar nach dem Kriege, jon-,

für immer,
denn der Bedarf an handiverkerlicheu Grzeuginsisn,
wirb M allen Beiten zzi unmex hmeder neu auf--
tauchenden Bcdürsmjjen der Bevölkerung .hervor-
lreteu. Aber der Erchliung dieser Anfgalüni will
.und atuß das Ldandivcrt auch gewachsen sem: es
nnlc um» muß stark sein, und stark kann es nur
sein, wenn es einen

tüchtigen und ausreichenden
tu  u ch 'S

bat. Und dreien gilt es, ihm 'zuzuführen. An
die stnaben, die die Schule perlasien, an ihre
Eltern und Bormünder geht daher unser Ruf:
Wühlt das Handwerk als Lebens ,̂

Perus:
Dort findet Fhr das gesuchte gute und gesicherte
Port kommen.  Dort findet Zhr die gewünschteSelbständigkeit.

Aber ohne Lernen gibt es kein Mimen , ohne»
Lehrzeit keine Meisterschaft. Wer ein guier Meister
werden will, mutz em guier Lehrling gewesen sein!

Darum Fhr ÄNaben: Werdet Lehrlinge
n r f!  Mtern und Bo.rmünderh

Geht iEnre Söhne und Mündel einem guten Hand-»
Werkmeisterm die Lehre: Dann ist Hw Zukunftgesichert. Für

ernr gute Ausbildung
cm Handwerr ist ausreichend gesorgt. Gesetz nnd
Orgamsatwn des HandwcrkP bieten die Gewähr
dasür, daß die iungen 'Lehrlinge z.u tüchtigen
Gesellen und Meistern  hcrangebildet wer¬
den. Fhre Ausbildung liegt in der Hand eigesl
Meisters, der seine Fähigkeit zur Ausbildung be-
wnien hat. Zmiung, HatMi-erkskammer und Ge-
wcrbekammer lassen sich Me gute Ausbildung .der
Lehrlinge angeleWi sein. Forlblldungs - und Fach«
' chuie ergänzen dm llnlerricht des Meisters und
fuhrm die Lehrlmge in Pas Gejchists- und Wüt-
Ichaftsleben ein. Es ist für alles reiMich gesorgt,
um aus dem Lehrling einen guten Meister zu
machen und bannt sein Labensfglück zu begründen.

Wendet Euch mit Bertrauen an die
B erussb eratun gs ' stelle n,

dort werdet Zhr das Weitere erfahren, und die
Binningen, HandiverkskamMern, Gewerbekammem
und die sonstigen Bereinigungen des Handwerks
werden Euch.gern mit Rat und Tat mt  Seite
stehen, wenn es Lilt , tüchtige HcriMverksmeister
als Lehrherreu ausiindig zu machen.

stöoch liegt Me Fukuröt vor Euch! Ergreift setzt
Plc Gelegmheit, Me sich Euch Ptetetl

Wählt das Hrndwer l aßs Lebe ns«
b ernst

vcugl der Verkeyrsnot vor\
(Aus dem Wirtschastsblatt sür Heer und Marine .j

Die ernsten Transports ckstvierigkeiten des ver¬
gangenen Winters sind noch ln frischer Ermnerung.
Zwar setzte auch in diesem Zahre im Lause des
April erne ivesentliche Erleichterung der Berkehrs¬
lage ein. nnd günstige Wagengosteltungsza hlen f« ira
ten verzeichnet werden, doch kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß im gleichen Zeitpunkte, in dem
die Erntetransporte lvieder zur Bahn drängen,
neuer Anlaß zu Störungen und Stockungen de»
Berkehrs gegeben ist.

Die Berkehrsbeztehungen, wie sie sich tnt Lau e
des Krieges .herausgebildet haben, sind naturcgc-
mäß m vielfacher Richtung mangelhaft durchgelildet
uno entbehren des Shflenis. Der Grundsatz der
Wirtschastllch.'N Ausgestallung des Transpor -w jens
mutzte oft zurücktrcten, wenn es' galt, die Fabri¬
kation in kurzer Zeit auszunehmen oder sie schnell
aus ein vöckistmatz zu bringen. M̂itunter sind
auch andere Gründe, denen Man teilweise überhaupt
kerne kriegswirtschastliche Bevechligung ziuWerk.nnen
vermag, zum Schaden der gejainten Kriegswirtschaft
m Den Vordergrund gerückt worden.
( Dge Folgeerschemungendieser llnvolllommen!-
hinten sind sattsam bekannt. Es gilt, das Hebel
zu beseitigen, ehe es wieder unabjehvaren Schaden
anricksten kann.

Das stk -auf zwei Wegen möglich: dem der
srelwütlgcn und verständnisvollen Zusammenarbeit
aller beteiligten Kreise und Fem des behördlichen
Zwangs. .'Daß der Weg der Freiivillrgkeit allein:
rmr un Fnteresse der Stetigkeit »cr Prvdüktiviil
gelegen sein kann, ist ebenso .klar, wie scststeht,
daß der behördliche Zwang elnsetzen muß, tverm
ine Freiwilligkeit versagt. Ohne Härten kann eS
dabei nicht abgehen.

An Handel und Zndnslrie ist es, soroeit dies
noch mcht geschehen ist, mit aller Bcscküeunignntz
aus sich heraiks zu prüfen, wo fcfcwct nvcki Grs Pa-
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morgen art F« «ytrau!rNl ittt» T «msportn>egen er*
}tctt werven können, oder wo jorcti ircxh etwas
jur Veschteumgung des Wagenumlanss aetan ner¬
ven kann. " . . .

-Len einzelnen Betrieben wird freilich tNanchmal
-Vre Möglichkeit fehlen, von ,1*$ aus . die .Schäden
Nbrustellen. R-rtegsgefellschaften und Eyndiküe oder
auch staatliche Stellen baden vre Zuführung der
Mohstösfe -und Haldfadrikate tu der Keind und
rrsügen über die Erzeugnisse.

So wird es die vcranWortuugsvolle Aul gäbe
reter Kreise, tn ihrem Wirkungsbereich und im Be-

nehmen Miteinander den rriegÄvirtichZtliäM Ber-
HehrsfvrdcrimgenGeltung M verschaffen, wobei fte
grch immer vor Äugen zu halten haben werden, dag
Neivisfe Schwierigkeiten, dre nakurgemäh pde l!m-
fveltung zunächst für die Fabrikation. mit sich Bringt,
überwunden werden Müssen im Hinblick auf . vre.
v .-rh ngnrZvvllen Rückwstknnze.i i der ernstern Le .-
stMiUNg des Verkehrs aus unsere Ärtcgsnurtsäfafk.

izm Brennpunkt der Berlorgungsschwimgkriten
steht dre Kohlensrage.

-Die vom Kriegsamt in die Wege .geleitete und
allseits sür dringend notwendig gehaltene Steige¬
rung der Förderung nützt nichts, wenn es im Herbst
nnc> Winter an Beförderungsmitteln fehlt. Feder
ünwirtfchastliche Wagenlnuf schädigt zugleich aufs
empfindlichste,vte Kohlenzufuhr, deren höchiiM-öglicli«
Steigerung m den kommenden Monaten noch wich¬
tiger ist Ms im .Vorfahre, fdre sogar bei der
Mangelhaften Lvrratseindeckunggeradezu ausschlag¬
gebend fern wird.

Sv richte ich den ernsten Mahnruf zur eingehen¬
den Prüfung und weitgehendstenVereinfachung der
rve-rkehrsbeziehungen an alle Kreise von Handel
«und Znduiirte, an alle staatlichen Beschaffungs- und
BertetlungSstellen, an die Kr,egsgejellfchaften Und
Syndikate.

Tie Kriegsamtstellen und KliegKumtuebenstelleit
find zu icder Hilfe und Unterilützmng bereit. Wo
Über einzelne Bemebe oder Gruppen aus gewisse
Schwierigkeiten skotzen und nicht vorwärts kommen,
rönnen sie ihre Wünsche iinv Anregungen mit allen
ZfeinzelHerten, die zu einer fvlortigen Beiterver -,
sv-lIUNg notwendig sind, btt meinem Stabe zur
Sprache bringen, der ffch dann mrl den zuständigen
Stellen ras Benehmen setzen wird.

Grüner.

frauen'lnnungm.
Ter Reichsverbanddeutscher Schneiderinnen

Hatte an den Reichskanzler eine Eingabe ge¬
richtet. in der ein Nvtgesetz angeregt wurde,
das die Errichtung von Frauen - Jnnun-
g en  ermöglichen soll . Begründet war die For¬
derung u. a. damit, daß die Frauen-Jnnungen
sich an der Bewerbung um öffentlich e Li e-
serungen  beteiligen möchten. Der Reichs¬
kanzler hat ein solches Nvtgesetz abgelehnt,
aber eine Abänderung der 88 93z und 94a der
Reichsgewerbeordnung im gelviünschten Sinne
nach Friedensschluß in Aussicht gestellt. In der
IPraxis werde bei der Errichtung weiblicher
^Innungen das bestehende rechtliche Bedenken
'jetzt schon von den ÄKerroaltungsbdhörden bei
Seite gestellt: wollen sich die Handwierkerinnen
um öffentliche Arbeiten und Lieferungen be¬
werben, so nrüHten sie dieses Ziel über die Ge¬
nossenschaften zu erreichen suchen, da den
Zwangs -Innungen bekanntlich die wirtschaft¬
liche Betätigung untersagt ist

n>e s e n s cur. der Tagesordnung . Bedeutsame
Verhandluns »t»egenstände bilden auch
pflichtversicherungsfragen und Angelegenheiten
des Lehrlingswesens,  dessen Förderung
ohne Zweifel eine der wichtigsten Ausgaben
der Zeit ist. Im , Zusammenhang damit werden
nach Sonderberatungen der Berbaudsschulkom-
miffion Bildungsfragen des baugewerblichen
Nachwuchses erörtert werden : von neuem wird
der Verband dabei für die Förderung eintreten,
daß den Technischen Mittelschulen , in Sonder¬
heit den Baugew erk schulen , die Ertei¬
lung des Einjährig - freiwilligen
Scheines  nicht länger vorenthalren wird.
Einer weiteren Fordenrng des Tages wird fer¬
ner eine Kundgebung entsprechen, welche die
Versammlung gegen Fremdwörterunfug im
Baugewerbe zu fassen gedenkt. Von den zahl¬
reichen geschäftlichen Vorlagen dürste besonders
der Bericht über den sozialen Hifsdienst
im Baugewerbe,  die dem Innungs -Ver¬
band angegliederte Feierabend und Bernhard
Felisch Stiftung , von allgemeinerem Interesse
sein . Zur Teilnahme an der Tagung und ihren
Nebenveranstaltungen ist vorherige Anmeldung
bei der Bcrbandsleitung (Berlin W. 9 ., Linkstr.
32) notwendig . ^

Der Geschäftsführenöe Ausschuß des Ver¬
bandes hat dem Geschäftsführer , Schlegel , auf
Grund von dessen mehrjährigen mirtfchafts-
unü verwaltungswissenschaftlichen Studien an
der Universität Berlin die dienstliche Bezeich¬
nung eines Volkswirtschaftlichen Syndikus
des Innungs -Verbandes D . V . beigelegt.

ver Innunyz vcrvanü vcuttcher
vausewcrk5mcMcr.

Die öffentlich - rechtliche Vertretung des
deutschen Baugewerbes , wird am 11. und 12.
September d. Js . in Schwerin die dritte
Kriegstagung  seines erweiterten Ver-
bandsvorstgndes abhalten . Die beiden ersten
Tagungen dieser Art , die in Dresden und Han¬
nover stattfanden, hatten eine große Zahl an¬
gesehener Berufsgcnossen der Bauwelt ans
allen Teilen des Reiches vereinigt . Das Gleiche
ist mit Sicherheit von der Sitzung in Schwerin
Izu erwarten , da jetzt wiederum eine Reihe wich¬
tiger Jnteressenfrageni des Baugewerbes zur
Beratung stehen, für die namhafte Fachgenossen
als Berichterstatter gewonnen sind. An erster
Linie werden die Verhandlungen den Prob¬
lemen der Heber gangsw ir tschaft
gelten . Wester stehen Fragen des Realkredits
und des Hvvothekenschudes wie Untersuchungen
aus dem Gebiete des Bausch » tzgesetzes
und des baugeiverblichen Genossenschafts-

fleue KnegsDerorfltiungen.
Beta nn tmachung über privaten ge¬
werblichen und kanfm änur scheu Fach¬

unterricht.
Bvm 2.  August 191? .

Der BiMdesrat hat eine reichKrechtliche'Jfcegfr*
lmrg Der Mvirzesfionspslicht nnv der UeberwacAmg
des privaten, gewerblichen und kauimcmnifchen Fach¬
unterrichts verordnet. Wer nt Zukunft eine private
Fach- oder Fortbiwstugslchule betrerven oder leiten
will , an der Unterricht m ^anfmänmjchen oder
gewerblichen Fächern erteüt werden soll, oder wer
tn einer solchen Schute unterrichten' will , bedarf
dazu: .die iErtaubnis der von der Landeszeutral-,
de Hörde bestimmten Behörde.

Wer tn gewerblichen oder kaufmännischen Färlsern
Privatunterricht erteilen will , bedarf 'dieser Er¬
laubnis , wenn den Umständen nach anzunehmen
tst, das; der lütterrtcht gewerbsMätztg an Personen
erteilt werden soll , die ehre Kenntnisse als gewerb¬
liche oder kaufmännrs>che Angestellte^ verwerten
wollen . '

Welcher Unterricht als Unterricht in gewerblichen
oder kaufmännischen.Fächern anzusehen ist, .be¬
stimmt .in Zweifelsfällen die Landesrentralbehörde
endgültig. Sie kann die Bestimmungen dieser Ver¬
ordnung aus andere' Unterrichtsfächer ausoehneN
Tuge Vewrdnung trstt mir dem Tage der Ver¬
kündigung tn Kraft. Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Austerkrasttretens'.

Auf nachstehende Bekanntmachungen, derenWort
laut den amtlichen KreisblLitern zu entnehmen ist,
westen wir hür:

Verordnung über den Verkehr mit Stwh nutz
Hüchel.

Vom rr. August 1911,
BetannUnactwng der Fassung der Vervrdmrritz

über .die Lodeserktarung KrregÄerschvUcuer.
Vom 9. August 191? .
Verordnung über die Lieferung von Oel aus

Anlatz der Ztrjanvmenlegtnlgvon OevnÄhken und
über die gewerbsiMtztge Herskellurtg von Oel.

Vom August 191V.
Verordstung über die Preise von velsrüchten.
Vom y.  August 191?.

Gemäß erner Bekanntmachung des „ Deutschen
Reichsatrzetgers"' über ö r t kich ew V e r e ich und
Sitz der Schuh handeksgesekls 'chaft  est
vom b. August 191? tveifen Wir die Znteresfenteu!
darauf 'HM, datz für dte Provinz HesfenMaffau, ^
den Mets Wetzlar und das Grohherzogtumf■
Hessen eine SchuhhandelSgesrNschafk zu
Frankfurt  a . M . errichtet wurde.

Vüchcrvetiirclyunscn.
Zur Berufswahl.  I . Teil . Ratgeber für

Lehrlinge. 11. Teil. Ratgeber für Mädchen und
Frauen . Hermrsgegebeu vom. Stadtmagcstrat Nürn¬
berg.
s Fraueu - Erwerbsberufe.  Ratgeber bet
der Mrufsrvahl für llath. Mädchen, welche von der
Volksschule abgehen, sowie für ältere Bemtz- und
Stellung -Sucheuve von Atnalie von Schalschm
Ehrenfeld. ä-~ MA . tzeraushegeben Und M be-
iziehen von dem Verbände kath. Vereine erwerbs-
tätiger Frauen u-vd Mädchen Deutschlands. Ber¬
lin E 25 , Kaiserstwatze3?. Pr . 25 Pfg .^

Bei dem zunehmenden Hin eins tr öhne« von
Frauen und Mädchen in die verschtedenfben Er-
werbsbcrufe und der hierbei zu beobachtenden Ober¬
flächlichkeit und Unüberlegtheit ist den BernD -l
bercrtungs- und Vermittelungsstellen immer mehr
Aufmerksamkeit MMvcnden. Ratgeber und Führer
bet der Berufswahl sind daher in nujerer Zeit will-
kommen. Vorliegende Heftchen können allen d.men,
die Berufsberatung cmsziuüben haben oder sich sür
die Erwerbsberufe der Irau iütereffieren, bes'wnS
empfohlen werden._

Die Verpachtung von Lagerplätzen unter
teilweiser Mitbenutzung vom Gleis 24 auf
Bahnhof Wiesbaden -West und zwar:

Lagerplatz Nr . 13 a mit 174 qm
„ „ 16 „ 727 „

soll vom 1. Oktober d. Fs . ab zusammen oder
getrennt öffentlich vorgcnommen werden.

Die Verdingungsunterlagen können gegen
post- und bestellgeldfreie Einsendung , nicht tn
Briefmarken , von 0,30 Mark durch das Eisen-
bahnbetrtebsamt bezogen werden.

Die Unterlagen können auch während der
Menststunden auf Zimmer 5 unseres Verwal¬
tungsgebäudes cingeschen weri ^n.

Die Angebote sind post- und bestellgeldfrer
versiegelt und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Pachtung von Lagerplatze'
versehen bis zum Verbingungstermtn am
Sonnabend , den 25. August 1917 vorm . 12 Uhr,
beim Betriebsamt einzureichen.

Zuschlagfrift: 4 Wochen.
Wiesbaden,  den 10. August 1917

Kgl. Eifenbahn -Beiriebsamt.

Lieferungsgenossenschafl der Zchuhmacher
des Handwerkskammerbezirks WiesbadenE.G.m. b. H.

Ueberstcht der Einnahmenu. Ausgaben
vom Monat Dezember 1918

Eimiat.ni. Ausgave»
Kreditoren-Konto . M 476 .71 - ■
Geschäftsunkosten-Konto
Kreditoren-Konto . .
Kasseubestand am 31. 12.

158.57
258.05
60.15

Jl  476.77 476.77

Bllanz am si . Dezember 1916
Aktiva Passiva

Kasienbestand amZl .12. ^ 60.15 —
Maschinen-Kvuto . . 2606.— —
Inventar-Konto. . . 225.— —
Gewinn-u. Berltlst-Konto 191.62 —
Kreditoren-Konto . . — 3076 .77

Jt  3076.77 3076.77

Soll  Gewinn - und
Geschäftsunkosten-Koiito . . ^  191 .62

Mitgliederstand am ZI. Dezember
Die Haftsumme beträgt demnach

Verlust Konto
| Verlust

1916 . . . 138
. . Jt  41,400 .—

Aktiva
Fnventar-Konto
Maschincn-Konto

Cröffnungs-Bilanz.
ji 225.-

2000 .—
5kreditoren-Konto

H ab en
Ji  191.62

Passiva
-4 2825.—

Ji  2825.—

Kc«vtsgrbcr̂ Kclyerbevrrein sür Hassan: Schriftleiter; Fortb.-Schulinsp.

JL  2825—
Wiesbaden,  im Dezember 1916.

Franz  W .estphal . Theodor Ries.  Heinr . Sch »< r.
Dr. Kern. RotaTumsdruck von Herm. Rauch, sämtlich in Äiesdade».

SäwMeds

Nvkort la jsüs»
^uskültruag zu
mäßig - Preisen
ln kurzer Frist

Hermann Rauffl
Buchdruckerei da«
Nasa . Geiverbeblaa

Wiesbaden
Fernruf

SHsesease
Ansgtschriedtnrrieseron-'

für dar He«
werden in der Zeitfchris

ItMlWd86ritB 'Ie !>rk
Leibzig, Znselftr.4

veröffentlicht. Neueste Nr.f -̂
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